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„Wir sind zwei bis drei Mal im Jahr 
in Indien, gerade erst sind wir 
von einer Messe in Pune retour, 
wo wir einige unserer Maschinen 
vorgestellt haben“, berichtet Rein-
hard Ortner im Gespräch mit der 
Woche. Ortner Maschinen, mit 
Hauptsitz in Markt Hartmanns-
dorf, beschäftigt sich mit dem 
Handel von gebrauchten und neu-
en Werkzeugmaschinen für die 
Metallbearbeitung und ist seit  20 
Jahren auf dem indischen Markt 
tätig. 60 bis 70 Prozent des Umsat-
zes macht das Unternehmen mitt-
lerweile in Indien. „Der indische 
Markt ist nicht einfach“, schildert 
Ortner aus Erfahrung, „die Inder 

sind sehr preisfixiert und streben 
immer nach dem günstigsten An-
gebot.“ Da komme es viel auf Ver-
handlungsgeschick an.

IT, Raumfahrt und Mobilität
Diese – gerade für Geschäftskon-
takte essenziellen – Feinheiten 
kennenzulernen, neue Geschäfts-
partner zu finden und bestehende 
Netzwerke auszubauen, steht bei 
der anstehenden Delegationsrei-
se im Vordergrund. Organisiert 

wird sie vom Internationalisie-
rungscenter Steiermark (ICS), das
sich für das Jahr 2024 Indien als
Schwerpunkt gesetzt hat. „Für
den indischen Subkontinent wer-
den für die kommenden Jahre
Wachstumsraten von über sechs
Prozent erwartet, was angesichts
der aktuellen Wirtschaftslage her-
vorsticht. Eine große und laufend
wachsende Mittelschicht, eine
immer stärker werdende Stellung
in strategischen Bereichen wie IT,

Digitalisierung und Raumfahrt,
eklatante Lücken im Infrastruk-
turbereich und das Bestreben, ein
führender globaler Produktionss-
tandort zu werden“, all dies recht-
fertige eine vertiefte Bearbeitung
des indischen Marktes für ICS-Ge-
schäftsführer Karl Hartleb.
Genau die Branchen IT, Raumfahrt
und Digitalisierung, aber auch der
Automobilsektor spiegeln sich in
den Reise-Stationen wider, so wer-
den etwa Infosys, ein multinatio-
nales indisches IT-Unternehmen,
oder die Indian Space Research
Organisation (ISRO) besucht.
Ebenso Teil des Programms sind
Besichtigungen des AVL-Stand-
orts in Gurugram oder der JBM

Group, dem weltgrößten Herstel-
ler von Bussen und E-Fahrzeugen.
„Die inhaltlichen Schwerpunkte
der Reise liegen in den Bereichen
Mobilität und grüne Technolo-
gien, traditionell wirtschaftliche
Stärkefelder der Steiermark“,
zeigt sich Wirtschaftslandesrä-
tin Barbara Eibinger-Miedl, die
die Delegation anführen wird,
zuversichtlich, „dass die teilneh-
menden Unternehmen wertvolle
neue Kontakte knüpfen und auch
konkrete Geschäftsmöglichkeiten
ausloten können. Unser Ziel ist
es, das steirische Exportvolumen
nach Indien, das zuletzt rund 200
Millionen Euro pro Jahr betragen
hat, deutlich zu steigern.“

Indien als die  neue Exportchance

Die steirische Wirtschaft blickt 2024 
nach Indien. Pixabay

Namasté: Am Samstag 
bricht eine steirische 
Delegation zu einer 
Reise zum indischen 
Subkontinent auf. 

Will Exportrate weiter steigern: Lan-
desrätin Barbara Eibinger-Miedl Wolf

andrea sittinger

Den ausführlichen Bericht zur Reise – deren
Teilnahme auf Einladung des Landes Steier-

mark erfolgt –  sowie alles zu den Erfolgen steiri-
scher Unternehmen in Indien gibt es online.

DIE GESAMTE HINTERGRUNDSTORY

Einen ganz besonderen Schwer-
punkt legt die Woche in diesem 
Jahr auf die steirischen Blasmu-
sikkapellen – und aus gutem 
Grund. Oder hätten Sie etwa ge-
wusst, dass allein in der Steier-
mark 18.784 Musikerinnen und 
Musiker in 388 Musikkapellen 
und acht eigenständigen Jugend-
blasorchestern aktiv sind? Aktu-
ell sind 11.340 Musiker männlich 
und 7.444 weiblich, bei den unter 
30-Jährigen liegt der Frauenanteil 
jedoch bei über 50 Prozent. Dazu 
kommen weitere 1.904 nicht mu-
sizierende aktive Mitglieder, wie 
zum Beispiel Marketenderinnen 
und Helferinnen und Helfer sowie 
Funktionäre, die nicht selbst aktiv 
musizieren. Die ältesten steiri-
schen Musikvereine sind die Berg-
kapelle Eisenerz (1810) und der 
Musikverein Wörth an der Lafnitz 
im Bezirk Hartberg-Fürstenfeld 
(1812). Österreichweit sind mehr 
als 140.000 Musikerinnen und 
Musiker in rund 2.150 Blasmusik-
kapellen aktiv. Grund genug also 
für die Woche, auf meinbezirk.at/
blasmusik2024 gemeinsam mit 
dem Österreichischen Blasmu-
sikverband die beliebtesten Blas-
musikvereine bzw. -kapellen zu 
suchen (siehe Infobox).
In der Steiermark sind Musikka-
pellen vor allem im ländlichen 
Bereich weit mehr als  bloße Kul-
turträger. Sie sind eng mit dem 
Leben in den Gemeinden verbun-
den und aus Stadt und Land nicht 
wegzudenken. Musikkapellen 
vereinen Menschen aller Alters-
gruppen, Geschlechter, Glaubens-
richtungen und sozialer Herkunft. 

„Bei uns gibt es keine Ersatzbank“, 
sagt der Landesobmann des steiri-
schen Blasmusikverbandes Erich 
Riegler. In den Musikkapellen 
könnten junge Menschen zu Per-
sönlichkeiten heranreifen. Werte 
wie gegenseitige Unterstützung, 
soziales Denken, Problemlösung 
würden vermittelt. Alle Musiker 
spielen ehrenamtlich, das heißt, 
sie „arbeiten“ im Schnitt rund 
sechst bis sieben Wochen pro 
Jahr gratis für die musikalische 
Gemeinschaft. Aber auch bei den 
Musikvereinen ist nicht immer 
alles „eitel Wonne“. Soziale, wirt-
schaftliche und demografische 
Veränderungen zählen genauso 
zu den Herausforderungen wie 
die massive Teuerung von Inst-
rumenten und Noten. In vielen 
Regionen herrscht eine starke Ab-
wanderung, die sich auf sämtliche 
Vereine auswirkt. Die steirischen 
Musikvereine versuchen mit ak-
tiver Nachwuchswerbung und in 
Regionen, wo es keine Musikschu-
len gibt, mit einer eigenständigen 
Ausbildung gegenzusteuern.

Alfred Mayer

Ein Hoch auf die Musik: In der Steiermark sind mehr als 18.000 Musikerin-
nen und Musiker in 388 Blasmusikkapellen aktiv. Rainer Schabereiter

Steirische Blasmusik auf 
gutem Weg in die Zukunft

Wir suchen die beliebteste 
Blaskapelle Österreichs. Der 
Sieger erhält einen Waren-
gutschein im Wert von 4.000 
Euro des Musikhändlers 
„Hammerschmidt Musik“, für 
die steirischen Blasmusik-
Kapellen gibt es zusätzlich 
1.000 Euro für die Vereinskas-
se. Mitmachen unter meinbe-
zirk.at/blasmusik2024!

DIE CHALLENGE

Es ist immer wieder eine entschei-
dende Frage: Wie kann man quali-
fizierte Arbeits- und Fachkräfte für 
eine Region begeistern? Diese Fra-
ge hat sich naturgemäß die stei-
rische „Tourismus- und Standort-
marketing GmbH“ (STG) gestellt  
– als Antwort hat man verschie-
denste Maßnahmen entwickelt. 
Im Fokus steht dabei immer das 
„Grüne Herz“, das als Werbeträger 
die Steiermark als idealen Ort zum 
Leben, Arbeiten und Wohnen. 
darstellt. Auf standort.steiermark.
com können sich steirische Un-
ternehmen, Institutionen, Hoch-
schulen und Organisationen ab 
sofort über die neuen Marketing-
maßnahmen informieren und 
die Inhalte, darunter beispielswei-
se ein neuer Standortfilm, eine 
Welcome-Website, ein Magazin 
und eine Standortpräsentation, 
nach der Registrierung kostenlos 
downloaden. Hintergrund dafür 
ist der aktuelle Fachkräftemangel, 
der auch vor der Steiermark nicht 

Halt macht. Das unterstreicht 
auch Wirtschaftslandesrätin Bar-
bara Eibinger-Miedl: „Wir sind ein 
pulsierender Wirtschaftsmotor 
mit innovativen Unternehmen 
und ein Hotspot in Wissenschaft, 
Forschung und Entwicklung.“ 
Dies wolle man mit einem um-
fassenden Standortmarketing 
nach außen tragen, um nicht nur 
Touristen, sondern zusätzlich 
Studierende, Fachkräfte und Un-
ternehmen für die Steiermark zu 
gewinnen.

Standortmarketing will Steiermark 
zum Fliegen bringen. Tom Lamm

Steiermark im Wettbewerb 
um die besten Fachkräfte
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„Wir sind zwei bis drei Mal im Jahr 
in Indien, gerade erst sind wir 
von einer Messe in Pune retour, 
wo wir einige unserer Maschinen 
vorgestellt haben“, berichtet Rein-
hard Ortner im Gespräch mit der 
Woche. Ortner Maschinen, mit 
Hauptsitz in Markt Hartmanns-
dorf, beschäftigt sich mit dem 
Handel von gebrauchten und neu-
en Werkzeugmaschinen für die 
Metallbearbeitung und ist seit  20 
Jahren auf dem indischen Markt 
tätig. 60 bis 70 Prozent des Umsat-
zes macht das Unternehmen mitt-
lerweile in Indien. „Der indische 
Markt ist nicht einfach“, schildert 
Ortner aus Erfahrung, „die Inder 

sind sehr preisfixiert und streben 
immer nach dem günstigsten An-
gebot.“ Da komme es viel auf Ver-
handlungsgeschick an.

IT, Raumfahrt und Mobilität
Diese – gerade für Geschäftskon-
takte essenziellen – Feinheiten 
kennenzulernen, neue Geschäfts-
partner zu finden und bestehende 
Netzwerke auszubauen, steht bei 
der anstehenden Delegationsrei-
se im Vordergrund. Organisiert 

wird sie vom Internationalisie-
rungscenter Steiermark (ICS), das 
sich für das Jahr 2024 Indien als 
Schwerpunkt gesetzt hat. „Für 
den indischen Subkontinent wer-
den für die kommenden Jahre 
Wachstumsraten von über sechs 
Prozent erwartet, was angesichts 
der aktuellen Wirtschaftslage her-
vorsticht. Eine große und laufend 
wachsende Mittelschicht, eine 
immer stärker werdende Stellung 
in strategischen Bereichen wie IT, 

Digitalisierung und Raumfahrt, 
eklatante Lücken im Infrastruk-
turbereich und das Bestreben, ein 
führender globaler Produktionss-
tandort zu werden“, all dies recht-
fertige eine vertiefte Bearbeitung 
des indischen Marktes für ICS-Ge-
schäftsführer Karl Hartleb.
Genau die Branchen IT, Raumfahrt 
und Digitalisierung, aber auch der 
Automobilsektor spiegeln sich in 
den Reise-Stationen wider, so wer-
den etwa Infosys, ein multinatio-
nales indisches IT-Unternehmen, 
oder die Indian Space Research 
Organisation (ISRO) besucht. 
Ebenso Teil des Programms sind 
Besichtigungen des AVL-Stand-
orts in Gurugram oder der JBM 

Group, dem weltgrößten Herstel-
ler von Bussen und E-Fahrzeugen. 
„Die inhaltlichen Schwerpunkte 
der Reise liegen in den Bereichen 
Mobilität und grüne Technolo-
gien, traditionell wirtschaftliche 
Stärkefelder der Steiermark“, 
zeigt sich Wirtschaftslandesrä-
tin Barbara Eibinger-Miedl, die 
die Delegation anführen wird, 
zuversichtlich, „dass die teilneh-
menden Unternehmen wertvolle 
neue Kontakte knüpfen und auch 
konkrete Geschäftsmöglichkeiten 
ausloten können. Unser Ziel ist 
es, das steirische Exportvolumen 
nach Indien, das zuletzt rund 200 
Millionen Euro pro Jahr betragen 
hat, deutlich zu steigern.“

Indien als die  neue Exportchance 

Die steirische Wirtschaft blickt 2024 
nach Indien. Pixabay

Namasté: Am Samstag 
bricht eine steirische 
Delegation zu einer 
Reise zum indischen 
Subkontinent auf. 

Will Exportrate weiter steigern: Lan-
desrätin Barbara Eibinger-Miedl Wolf

andrea sittinger

Den ausführlichen Bericht zur Reise – deren 
Teilnahme auf Einladung des Landes Steier-

mark erfolgt –  sowie alles zu den Erfolgen steiri-
scher Unternehmen in Indien gibt es online.

DIE GESAMTE HINTERGRUNDSTORY

LAbg. Andreas Lackner aus dem 
südoststeirischen Deutsch Go-
ritz, seines Zeichens Obmann 
der steirischen Landesorganisa-
tion der Grünen Bäuerinnen und 
Bauern, steht nun auch auf Bun-
desebene an der Spitze. Der Süd-
oststeirer ist selbst Gemüsebauer 
im Nebenerwerb und war im Jahr 
2021 der Erste, der es mit einer 
eigenen Grünen Liste in die stei-
rische Landwirtschaftskammer 
geschafft hat. In seiner Heimatge-
meinde Deutsch Goritz ist er Ge-
meinderat, seit Juli 2022 außer-
dem Landtagsabgeordneter der 
Grünen. Zuvor war er Bundesrat 
– übrigens erster Grüner Bundes-
rat aus der Steiermark.

Der Südoststeirer Andreas Lackner 
in wichtiger Funktion. Grüne

Ein Steirer als Chef 
der Grünen Bauern


